
 
 
 
 
Wenn Sand und Steine erzählen könnten… 
 

DVD 1: Nomaden – Abraham und Mose  © DVD complett, Evangelisches Medienhaus GmbH, Stuttgart 2011 

3.1.4.2  Das Themenfeld „Mose“ in Klasse 5/6 
 
Von Bernd Müllerschön-Stöffler 
 
 
1. Vorbemerkungen 
 
„Mose“ ist im Bildungsplan 2004 von Baden-Württemberg zunächst vor allem ein Themenfeld der 
Grundschule. Die meisten Schülerinnen und Schüler begegnen der Mosegeschichte in Klasse 3 oder 4, da 
diese hier bereits seit mehreren Bildungsplanrevisionen ihre curriculare „Heimat“ hat (vgl. BPL 1984 und 
1994 Klasse 3). Damit entstehen drei wichtige Fragen für denjenigen, der das Themenfeld „Mose“ in der 
Sekundarstufe unterrichtet: 
1.) Wie schaffe ich es, die Mosegeschichte aus Klasse 3 nicht einfach stur zu wiederholen? 
2.) Lässt sich ein solch umfangreiches Thema wie „Mose“ auf 8 bis 10 Stunden gut komprimieren? 
3.) Lassen sich aus der Fülle der Geschichten diejenigen herausfiltern, die für die Kinder bedeutsam sind? 
 
Zunächst einmal müssen die Antworten auf diese Fragen sicher durch jede Lehrkraft selbst gefunden 
werden, insofern sollen unsere methodischen Vorschläge nur eine Anregung sein. Wir haben jedoch 
versucht, dem Themenfeld für Klasse 5/6 einige andere Akzente zu geben als in der Grundschule. 
Daher würden wir im Vorgriff auf unsere beigelegten Materialien die eingangs gestellten Fragen 
folgendermaßen beantworten: 
 
1) Selbstverständlich lassen sich viele der auf der DVD vorliegenden methodischen Anregungen und 

Arbeitsmaterialien aus dem Grundschulbereich auch für die Sekundarstufe I einsetzen, wenn man das 
Thema „Mose“ gerne etwas ausführlicher behandeln will. Hier sollte man im Vorfeld eruieren, inwieweit 
den Schülerinnen und Schülern das Themenfeld aus der GS noch präsent ist. Erfahrungsgemäß wird 
doch auch vieles wieder vergessen.  

2) Das Thema lässt sich dann komprimieren, wenn einerseits mit dem Vorwissen der Kinder gearbeitet 
wird und andererseits bewusst Akzente gesetzt werden. Das beigelegte Arbeitsmaterial für die Sek. I 
geht von folgenden thematischen Akzenten aus: 

3) Elementare Zugänge der Kinder sind sicher zum einen das Thema „Altes Ägypten“, zum anderen aber 
bietet sich dieses Thema auch für das Theologisieren mit den Schülerinnen und Schüler an; passend zu 
ihrem Alter (10-12 Jahre) ist sicher auch die Thematik der zehn Gebote als Regelwerk für ein gutes 
Zusammenleben der Menschen. Dies alles kann anhand der Mosegeschichte behandelt werden. 

Wir empfehlen, das Themenfeld „Mose“ in Klasse 5 oder 6 zu bearbeiten, jedenfalls sind die von uns 
mitgelieferten Arbeitsmaterialien für diese Altersgruppe ausgelegt.  
Während wir das auf dieser DVD complett mitgelieferte Themenfeld „Abraham“ vor das größere Thema 
„Bibel“ stellen würden, halten wir das Mose-Thema passend, um es vor das auch in allen drei Schularten 
der Sek. I behandelte Thema „David“ zu platzieren. Ein Schuljahr in Klasse 5 könnte so neben den immer 
wieder zu behandelnden kirchlichen Festen folgenden, wie wir finden, sinnvollen Aufbau haben: 
 
1.) Miteinander neu beginnen 
2.) Abraham – mit Gott unterwegs I 
3.) Die Bibel, die Bücher unseres Glaubens 
4.) Kinder hier und anderswo 
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5.) Mose – mit Gott unterwegs II 
6.) David – mit Gott unterwegs III 
7.) Zeit und Umwelt Jesu 
 
Das Schwerpunktthema (der thematische „rote Faden“) der fünften Klasse könnte man so „Unterwegs mit 
Gott“ nennen, wobei hier in Klasse 5 eben der Schwerpunkt wirklich auf alttestamentlichen Texten läge, 
wobei die beiden Themenkomplexe „Abraham/Bibel“ und „Mose/David“ auch zeitlich getauscht werden 
könnten. 
Dagegen würde dann das Thema „Unterwegs mit Gott“ in Klasse 6 vor allem mithilfe von Texten des 
Neuen Testaments (Begegnungsgeschichten und Gleichnisse Jesu) behandelt. 
 
Zur Literatur: 
In den meisten Schulbüchern für Klasse 5/6 findet sich das Themenfeld „Mose“. Die von uns gewählten 
Teilaspekte tauchen aber auch in anderen Kapiteln der Schulbücher auf (Pessach, Gottesbild..).  
Zum Erzählen der Geschichten empfehlen wir das Erzählbuch „Geschichten zur Bibel: Mose, Mirjam, 
Aaron“ von Werner Laubi. Hier finden sich neben unterhaltsam erzählten Geschichten auch immer wieder 
Einblicke in die theologischen Hintergründe der einzelnen Geschichten. Leider ist das Buch im Handel 
vergriffen, es kann aber bei vielen Schuldekanaten ausgeliehen werden. 
 
 
2. Inhaltliche Aspekte 
 
Während die Materialien des vorliegenden Themenfeldes „Abraham“ einen vorwiegend auf die 
Selbstreflexion der Schülerinnen und Schüler zielen (auf Themen wie „Vertrauen“ und „Konflikte“), soll es 
im Themenfeld „Mose“ um einen anderen Schwerpunkt gehen, nämlich um die Frage nach der Vorstellung 
von Gott, der hier als Befreier, Begleiter und „Gesetzgeber“ des Volkes ja die eigentliche Hauptperson ist. 
Interessant könnten für die Schülerinnen und Schüler daher diese vier Aspekte sein: 
 
1.) Leben im alten Ägypten 
2.) Vorstellungen von Gott 
3.) Gott, der Befreier und Begleiter 
4.) Gottes Gebote als Lebenshilfe, Befreiung und Begleitung 
 
 
3. Zeitlicher Umfang und Aufbau 
 
Wie schon in den Vorbemerkungen zu Abraham (3.1.3.2), weisen wir auch hier auf die große inhaltliche 
Dichte der Klasse 5 hin. Insofern liegt es nahe, auch das Thema „Mose“ in der Sek. I an einen der 
größeren Themenkomplexe „anzudocken“. Hier erscheint das Themenfeld „David“ für uns als die beste 
Wahl, da durch den Vorlauf mit Mose auch gleichsam die Davidgeschichte eingeführt werden kann. 
Und so könnte ein Themenfeld „Mose“ in Klasse 5 aussehen: 
1.) Das Leben im alten Ägypten 
2.) Meine Vorstellungen von Gott / Gottesvorstellung in der Exodusgeschichte (erstes Zeigen des Films) 
3.) Befreiung und Begleitung: Mose, Passah, Schilfmeer 
4.) Die zehn Gebote als Hilfe zu einem guten Leben 
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4. Ablauf des Themenfeldes 
 
Im Folgenden stellen wir einen Musterablauf des Themenfeldes dar, verbunden mit Tipps zum 
Materialeinsatz. Jedes Unterkapitel steht hierbei für eine Doppelstunde! 
 
 
4.1. Erste Doppelstunde: Das Leben im alten Ägypten  
 
Als Einstieg empfehlen wir zwei der folgenden vier Möglichkeiten, wovon eine ausgewählt werden sollte, 
bei der sich die Schülerinnen und Schüler zuhause ein wenig vorbereiten: 
 
A) Bild Nr. 2 (Kopf einer Kolossalstatue Ramses‘ II. in der Bildergalerie „Mose“) wird als OH-Folie gezeigt 

oder liegt vergrößert in der Mitte des Stuhlkreises aus. Es wird gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern erschlossen.  
Mögliche Impulse wären: 
- Was siehst du auf diesem Bild? 
- Was weißt du über die Zeit, in der diese Statue entstanden ist? 
- Aus welchem Grund wissen die meisten sofort, dass diese Statue aus Ägypten stammt? 
- Wen stellt diese Statue dar? Was weißt du über die Pharaonen? 
 

B) Die Schülerinnen und Schüler erhalten in der Stunde zuvor den Arbeitsauftrag, etwas über Ägypten von 
daheim mitzubringen (Postkarte, Urlaubsbilder, Spielsachen, Bücher). Die mitgebrachten Sachen 
werden im Stuhlkreis oder im Plenum von den einzelnen Kindern präsentiert und begleiten das Thema, 
falls möglich, im Rahmen einer „Ausstellung“ im Klassenraum. 
 

C) Ein teilweise vorgegebenes Mind Map M32 wird entweder in Einzelarbeit oder gemeinsam an der Tafel 
„gefüllt“. Alternativ dazu lässt sich auch erst zum Begriff „Ägypten“ ein Cluster anfertigen. 
 

D) Auch das Thema „Ägypten“ eignet sich bestens für eine Internetrecherche!  
Wir verweisen hier wie schon beim Thema „Abraham“ auf die Website von Planet Wissen (WDR).  
Zu den Seiten über das alte Ägypten gelangt man wie folgt: 
 

 
http://www.planet-wissen.de/laender_leute/aegypten/pharaonen/portraet.jsp 
http://www.kindernetz.de/infonetz/thema/pharaonen/pharaonen/-/id=22464/nid=22464/did=22446/hd0k1x/index.html 

 
Nach dieser ersten Sammlung von Wissen lässt sich M33 zur Ergebnissicherung einsetzen. Ein wichtiger 
Hinweis: die Schülerinnen und Schüler sollten hierbei ihr Heft quer nehmen, damit alle Wort-Bild-Paare gut 
darauf Platz haben. Die Seite wird anschließend mit einem schönen Schmuckrahmen (vielleicht mit selbst 
gezeichneten Hieroglyphen) versehen. 
 
Doch auch die Schattenseiten der altägyptischen Zeit sollen beleuchtet werden, die brutale Unterdrückung 
und Versklavung ganzer Völker. Hierzu dienen die zwei Versionen von M34. Das Thema der Sklavenarbeit 
in Ägypten bildet so auch den Anknüpfungspunkt an die Geschichte von Mose, an die sich sicher einige 
Schülerinnen und Schüler erinnern werden. 
 

http://www.planet-wissen.de/laender_leute/aegypten/pharaonen/portraet.jsp�
http://www.planet-wissen.de/laender_leute/aegypten/pharaonen/portraet.jsp�
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4.2. Zweite Doppelstunde: Vorstellungen von Gott 
 
Vorbemerkung zu den Medien in dieser Stunde: 
Für diese Doppelstunde wird empfohlen, eine Bilderkartei anzulegen mit Bildern, die etwas über Gott 
aussagen könnten. Das können die verschiedensten Bilder aus dem Alltag, der Natur oder sonst einem 
Lebensbereich sein. Ein Tipp wäre das Ravensburger-Spiel „Life Style“ (gebraucht in vielen Internet-
Auktionshäusern bzw. -Versandhändlern oft günstig zu bekommen!); dort finden sich verschiedenste 
Bildkärtchen zu den unterschiedlichsten Lebensbereichen. 
Ein gelungener Aufsatz von Rainer Oberthür und eine Posterbeilage als Diskussionshilfe finden sich hier: 
Die Kraft der Bilder. Umgang mit Bildern zur Gottesfrage (mit Posterbeilage), in: Praxis Grundschule Heft 
6/2008, S. 27-28. 
 
Mögliche bewährte Unterrichtsbausteine zum Theologisieren mit Kindern und Jugendlichen: 
Wir empfehlen, sich mindestens die erste Hälfte einer Doppelstunde Zeit zu nehmen für die 
Gottesvorstellungen der Kinder; wichtig wäre, dieses Gespräch und das Nachdenken der Kinder nicht aus 
Zeitgründen abzubrechen – ideal wäre hierfür eine eigene Doppelstunde, die nach unserer Erfahrung auch 
wirklich gebraucht wird! Dazu bieten sich verschiedene Möglichkeiten an, die man auch kombinieren kann: 
 
Methode 1: Bildkartei 
Idealerweise liegen die verschiedenen Bildkarten zu Beginn der Stunde auf einem Tisch in der Mitte des 
Stuhlkreises aus, so dass jedes Kind sich eines nehmen kann. Wichtiger Impuls, um Missverständnisse 
oder Diskussionen um die Frage „Du sollst dir kein Gottesbild anfertigen...“ zu vermeiden: 
- Such dir ein Bild aus, mit dem du eine Eigenschaft von Gott beschreiben kannst! 
- Such dir ein Bild aus, mit dem du uns etwas über Gott erzählen kannst! 
Bei der Auswertung könnte M35a hilfreich sein, bevor man miteinander ins Gespräch kommt. 
 
Methode 2: Gottesvorstellung ohne Worte 
Alternativ zur Bildkartei könnten die Schülerinnen und Schüler auch selbst zu den oben genannten 
Impulsen ein Bild malen; auch hier wäre die Formulierung des Impulses wichtig: 
- Versuche ohne Worte eine Eigenschaft von Gott auf einem Blatt Papier zum Ausdruck zu bringen! 
- Male ein Bild, mit dem du uns etwas über Gott erzählen kannst! 
 
Methode 3: Ein Brief an Gott 
Auch ein „Brief an Gott“ könnte zu Beginn der Stunde geschrieben werden, in dem zum Ausdruck kommt, 
wie man glaubt, dass Gott ist. Zum Einstieg könnte aus dem Buch „Hallo, Mister Gott, hier spricht Anna“ 
von dem Autor „Fynn“ (Pseudonym) vorgelesen werden. 
 
Methode 4: Worte aus der Bibel und Symbolkärtchen über Gott 
Die Sammlung von Bibelworten und Piktogrammen auf Kärtchen ausgedruckt und -geschnitten (M35a u. 
M35b für Lehrer/innen) könnte ähnlich wie die Methode 1 dazu helfen, eine bildhafte Vorstellung von Gott 
zu bedenken und sich darüber auszutauschen. 
Hier bieten sich M35b – M35c als Nachdenkhilfe an, bevor in Gruppen und/oder im Plenum gesprochen 
wird. 
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Bei den Inhalten der zweiten und dritten Doppelstunde werden Sie bemerken, dass unter Umständen bei 
einem Sujet die Zeit zu knapp ist, man bei einem anderen hingegen noch zeitlich „Luft“ hätte.  
Hier müssen eigene Schwerpunkte gebildet werden, auch je nach dem, was die Klasse gerne macht! 
 
 
4.3 Dritte Doppelstunde: Das Gottesbild der Exodus-Geschichte – Der Gott „Ich-bin-da“ 
 
Die Mosegeschichte 
Wir gehen davon aus, dass die Mosegeschichte zumindest in Klasse 3/4 ausführlich behandelt wurde. 
Daher wollen wir die Geschichte kompakt in einer Doppelstunde wiederholen, wobei hier die Schülerinnen 
und Schüler das meiste selbsttätig mithilfe des Textpuzzles erarbeiten. 
Eine Schlüsselgeschichte für das, was in der Mosegeschichte über Gott ausgesagt wird, ist die 
Berufungsgeschichte Moses. Sie wird nach dem Austausch über Gottesvorstellungen erzählt. 
Als Ergebnissicherung und zur Auseinandersetzung dient hierbei das Material M36. 
 
Begegnung mit dem Film „Mose“  
Im Anschluss an die Arbeit mit M6 wird nun der Film zum ersten Mal angeschaut. Dabei können sich die 
Schülerinnen und Schüler ihr Wissen über die Mosegeschichte ins Gedächtnis rufen. 
Dem Film sollte unbedingt eine direkte Nachbesprechung folgen. Neben der Frage, wie die Schülerinnen 
und Schüler den Film fanden, könnten Gesprächsimpulse sein: 
- „Könnt ihr zwei Dinge nennen, die ihr aus der Grundschule von der Mosegeschichte noch wusstet?“ 
- „Was ist euch durch den Film jetzt wieder in Erinnerung gerufen worden?“ 
 
 
Erarbeitung der Mosegeschichte: 
Wir empfehlen, die Mosegeschichte in Kurzform nun von den Schülerinnen und Schüler selbstständig 
erarbeiten zu lassen mithilfe von M37. Hier sollte am besten in Gruppen gearbeitet werden.  
Wir schlagen folgenden Ablauf vor: 
 
1) Jedes Kind erhält eine Kopie von M37. Bei sehr lernstarken Klassen kann man hierzu das gemischte 

Textpuzzle verwenden, alle anderen erhalten die „geordnete“ Version. Die 8 Puzzleteile werden als 
erstes ausgeschnitten und in die richtige Reihenfolge gebracht. Schlüsselwörter werden unterstrichen. 

2) Jedes Kind benötigt ein Plakat im Format A2 (man kann auch zwei A3-Blätter an der Rückseite mit 
Tesafilm zusammenkleben). Daraus entsteht das „Moseplakat“, das nun gestaltet wird: 

3) Jedes Kind klebt die 8 Puzzleteile des Textpuzzle verteilt auf die Fläche des Plakates und verbindet die 
einzelnen Textboxen mit einem selbstgemalten Weg (Beginn bei 1, Ende bei 8), der gerne auch „Aufs“ 
und „Abs“ haben darf.  

4) Der „Weg“ wird verschönert, indem die Umgebung des jeweiligen Textkärtchens mit kleinen Bildern 
oder der Szenerie dieser Teilgeschichte gestaltet wird. So kann zum Beispiel die erste Box mit Bildern 
aus Reiseprospekten über Ägypten verschönert werden, der Nil kann wie auf einer Landkarte dazu 
gemalt werden und „fließt“ dann weiter zum zweiten Textkärtchen, dort malt man das Körbchen mit dem 
kleinen Mose dazu ... Erfahrungsgemäß fallen den Schülerinnen und Schülern viele Dinge ein, wobei 
auch auf die unterstrichenen Schlüsselwörter der Textboxen verwiesen werden kann. 
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5) Anschließende werden die so entstandenen „Lernplakate“ in einer Art Ausstellung präsentiert und (bei 
den Schülerinnen und Schülern, die das gerne machen) im Klassenzimmer aufgehängt. Möglich wäre 
auch, dies in einem „Wettbewerb“ zu bewerten (Mädchen und Jungs getrennt werten!). 

Kann man auch gut in Partnerarbeit anfertigen lassen, um Zeit zu sparen! Dauer: mind. 60 Minuten! 
 
 
4.4 Vierte Doppelstunde: Gottes Gebote als Regeln für ein gutes Leben 
 
Eine Vorbemerkung: Wir haben uns aus verschiedenen Gründen dafür entschieden, auf unserem M38 die 
Gebots-Formulierungen aus der Lutherbibel von 1984 zu verwenden. Unter anderem deshalb, weil die 
Kinder diese Fassung später im Konfirmandenunterricht kennenlernen, weil viele „neuen“ Formulierungen 
nicht mehr eindeutig sind, aber auch weil die Lutherübersetzung eben relativ nah am Urtext der Bibel 
orientiert ist. 
 
Wir empfehlen folgende Einstiegs- und Erarbeitungsmöglichkeiten: 
 
Sammlung: Zehn Gebote 
Ein offener Einstieg markiert den Beginn der Stunde: entweder malt man zwei Steintafeln an die Tafel in 
der typischen Form der Gebotstafeln oder man fragt danach, welche der zehn Gebote die Schülerinnen 
und Schüler noch auswendig können. 
 
Blindes Führen 
Gebote sind ein Korrektiv auf unserem Lebensweg. Dies lässt sich auch durch eine kleine 
Selbsterfahrungsübung zeigen: die Gruppe teilt sich in zwei gleich große Gruppen auf; die einen sind 
„blind“ und spazieren durch einen großen Raum. Die andere Hälfte der Klasse ist ihr „Korrektiv“, was meint, 
dass hinter jedem „Blinden“ eine „Sehender“ hergeht. Er weist dem „Blinden“ de Weg, indem er ihm die 
Hände auf die Schulter legt und „korrigiert“ ihn, wenn er sonst gegen ein Hindernis stoßen würde. Nach 
etwa 2 Minuten werden die Rollen getauscht. Im anschließenden Austausch wird über „korrigierende“ 
Dinge in unserem eigenen Leben ausführlicher gesprochen. 
 
Begegnung mit der Geschichte 
Auch hier würden wir empfehlen die Geschichte zu erzählen. Dabei bietet sich an, den Hintergrund zur 
Entstehung der zehn Gebote mit einzubauen, wie es etwa Werner Laubi in seinen Mosegeschichten 
(Laubi: Geschichten zur Bibel: Mose, Mirjam, Aaron. Neuenkirchen 1989) macht: Die Gebote stellen die 
„Spielregeln“ für den Bund mit Gott dar, ähnlich einem „Ehevertrag“ zwischen zwei Liebenden. 
 
Erarbeitung 
Die inhaltliche Auseinandersetzung mit den zehn Geboten kann über M38 erfolgen. Gemäß der Aufgabe 1 
nach den drei wichtigsten Geboten kann hier eine Umfrage in der Klasse durchgeführt werden, welche 
zwei Gebote die meisten Kinder als die Wichtigsten ansehen. Ein Austausch über die Gründe dafür 
schließt sich an. 
 
Auch die „modernen“ hinzugefügten Gebote können im Plenum gesammelt werden. Aus ihnen kann man 
„die zehn Gebote des 21. Jahrhunderts“ zusammenstellen und als Hefteintrag sichern lassen. Wichtig ist 
auch hier ein ehrlicher Austausch darüber, warum diese „neuen“ Gebote heute vielleicht sinnvoll 
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erscheinen. Auch die Diskussion darüber, welche Gebote von den zehn „alten“ heute noch unter Strafe 
stehen, ist durchaus angebracht und sollte nicht ausgelassen werden. 
Möglich wäre ferner, die zehn Gebote (in zehn Gruppen) aus der Lutherbibel in den Sprachgebrauch der 
Schülerinnen und Schüler heute zu übersetzen. 
 
Die Aufgabe 3 auf M38 (Doppelgebot der Liebe) bildet den kreativen Abschluss dieser Doppelstunde. 
 
 
4.5 Fünfte Doppelstunde: Das Pessachfest als Erinnerungsfest – Abschluss des Themenfelds 
 
Einen würdigen Abschluss findet das Themenfeld mit der Erwähnung des Pessachfests, das in allen 
gängigen Schülerbüchern der Klasse 5/6 thematisiert wird. Hier kann man sehen, welch große Bedeutung 
die Geschichte vom Auszug aus Ägypten bis heute für die jüdische Religion hat. 
 
Ein wichtiger Hinweis: 
Viele Schuldekanate und auch das Evangelische Medienhaus in Stuttgart halten umfangreiche Koffer zum 
Thema „Judentum“ bereit, mit Inhalten wie z.B. einem Sederteller. Dies bereichert den Unterricht 
ungemein! 
 
Einstieg 
Die Frage, welches das wichtigste Fest in unserer Religion, dem Christentum ist, bildet den Einstieg. 
Sicher wird die Diskussion sich um Weihnachten oder Ostern drehen. Danach kann darüber gesprochen 
werden, wie denn in den einzelnen Familien Weihnachten bzw. Ostern gefeiert wird, welche Bräuche und 
welche speziellen Speisen es im Kontext der Festtage gibt (Ostereier, Lebkuchen etc.). 
Im Anschluss daran wird Ein „Brief aus Israel“ (M39) vom Lehrer vorgelesen, eventuell mit Folienbildern zu 
den einzelnen Gegenständen, die beim Sederabend auf dem Tisch stehen (am besten aus M40 kopieren 
oder an die Tafel zeichnen). Ein Gespräch über das, was den Schülerinnen und Schülern daran gut gefällt, 
kann sich anschließen. 
 
Erarbeitung 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten M10 und können damit aus dem Brief Gehörtes wiedergeben. 
Anschließend können sie in ihrem Heft auf der daneben liegenden Seite selbst einen Sedertisch „decken“, 
indem sie einen Tisch mit den entsprechenden Gegenständen zeichnen. 
 
Abschluss des Themenfeldes 
In der zweiten Hälfte soll das Themenfeld mit einem Resümee des Behandelten abgeschlossen werden. 
Denkbar ist ein Quiz zu den Inhalten, aber auch die Präsentation der inzwischen fertig gestellten Plakate. 
Außerdem wäre es möglich, den Film ein zweites Mal anzuschauen und mithilfe von M41 zu testen, was 
vom Thema bzw. vom Film im Gedächtnis geblieben ist. 
Auch ein auswertendes Gespräch, in dem nochmals die wichtigsten Elemente der Geschichte gestreift 
werden, bietet sich hier an. 
 
Ausblick 
Im Idealfall setzt sich das Motto „Unterwegs mit Gott“ nun mit dem Thema „David“ und „Salomo“ fort, so 
dass die Schülerinnen und Schüler am Schluss der Klasse 6 einen fundierten Überblick über die 
Geschichte und die Entstehung des Alten Testamentes erhalten haben, dem sich in Klasse 7/8 die Zeit der 
Propheten anschließen kann. 


